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Montag, den 20. Oktober 1817. 


von der Oftfee, vom 7. Oktober. 


Zu der großen Zuſammenkunft, welche am 
18. Oktober auf der Wartburg von Deutſchen 


Junglingen gebalten werden fol, ſind auf Ein⸗ 


ladung von Jena ber, 
Kiel aufgebrochen. 


Schweden, und zwar nach Stockholm, an, 1 
ucht⸗ 


der berühmte Kanzelredner Harms Lutbers 1517 
angeſchlagene Streitfäge abdrucken, und gegen 


über neue, wie der Reformator ſie etwa 1817 


angeſchlagen baben wurde. 


Auf den 20, November iſt ein Reichstag in 


Nach Schwediſchen Zeitungen ſteht das 


"Baus zu Norköping, den wegen ibrer muſter⸗ 


ſchaͤftigung, 


apferlegt wird, 
re Beendigung der 


baften Einrichtung berühmten Nordamerikani⸗ 
ſchen an Reinlichkeit, Ordnung, nützlichen Be⸗ 


milder Behandlung nicht nach. Eigenheiten 
deſſelben ſind: daß den Gefangenen ein beſtim̃⸗ 
tes Maaß von Arbeit fuͤr ihre ganze Strafzeit 
folglich die frühere oder fpätes 
Gefängenſchaft von dem 


Fleiße der Zuͤchtlinge abhaͤngt, der daher 


| 1 05 
Gewobuheit des Lebens wird und vor Rückfäl⸗ 


en 


— 


len bewahrt; ferner: daß man den Gefangenen 


5 am Sonntage Nachmittags Erluſtigungen durch 


Leibesbewegung und Tanz verſtattet. Wegen 
der guten Behandlung bitten daher manche 
Züchtlinge immer in der Anſtalt bleiben zu 
dürfen, 3 1 5 — — 8 SER: 
(Uubedingt kann man jene beiden Einrich⸗ 
tungen ſchwerlich anpreiſen; Fleiß iſt eine ſehr 
große Tugend, und die Mutter vieler andern, 
aber ſie iſt nicht die einzige, und kann daper 


N 


auch 40 Studirende aus 
Auf dieſer Univerficht läßt 


reichlicher Nahrung und überhaupt 


nicht als allgemeiner Maaßſtab der Moralität 
dienen. Außerdem fol, wie wünfchenswerth 
auch eine menſchliche Verfaſſung deſſelben iſt, 
ein Zuchthaus Strafanſtalt, nicht Beluſtigungs⸗ 
ort ſeyn ) > 
Durch Einſturz eines Geruͤſtes an der Leib⸗ 
frauen Kirche zu Kopenhagen, welche zum Re 
formationsfeſt eingerichtet wird, find 20 Men⸗ 
ſchen theils getoͤdtet theils verwundet worden. 
Bei der kleinen Norwegiſchen Marine fol zu 
Friedrichswarn eine kleine Kadettenanſtalt, aus 
neun Zöglingen und ſechs Lehrern beſtehend, 


errichtet werden. a 
In den Därifhen Deutſchen Herzogthuͤmern 
erhalten die Beamten jetzt die Befkätigung ih⸗ 


rer Beſtallungen in Dähiſcher Sprache. 

Zu Petersburg iſt der Duc Jules de Poligs 
nac nach langer Kraͤnklichkeit verſtorben. Bes 
kanntlich ſtand er bei Ludwig dem ten fo 
wie feine Gemahlin bei der Königin, in beſon⸗ 


derer Gunſt, und wurde, als er mit feiner as 


milie nach Rußland fluͤchtete, von Catharina 
der zteu mit Wohlthaten uͤberhaͤuft. 2 
Auch in Rußland wird, wie ſich erwarten 


ließ, das Jubilaͤum der Reformation gefeiert. 


Zu dem Rußiſchen Darlehn, welches 7. Pro, 
zent Zinſen trägt, und deſſen Ertrag in Banks 


Yfignationen verbrannt werden fol, find bis 
jetzt 82 5 


Von der Regierung zu Trier iſt bekannt ge 


Million eingezogen. 


Vom Main, vom 


6. Oktober. 


macht: viele Gemeinden haͤtten jetzt ſchon bes 
trächtliche Summen von den gegen Frankreich 


\ 


liquidirten Forderungen zu beziehn, und noch f 


x 


eltung. 


ER 


In den 


die Stammrellen, Behufs der Aushebung der 


Erſatzmannſchaft für das Jahr 1817, angefer⸗ 


tigt; die zwiſchen 17921797 Gebornen find 
zur Aus hebung aufgerufen. 


Am Sonntag den 14. September kebrte das 
ate Bataillon Landwebr des erſten Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Regiments von Unna, wo es der Koͤnig 


gemuſtert, nach Dortmund zurück. Als es vor 


dem Thor ankam, war noch Gottesdienſt; der 

Kommandeur Major v. Gillhauſen ließ halten, 

bis Predigt und Abendmahl vorüber war. 
Die Baierſchen Staatspapiere ſanken neulich 


von 78 bis 62, Spekulanten ſollen dazu durch 


Verbreitung der falſchen Nachricht: daß zu 


München Unruhen ausgebrochen, Anlaß gege⸗ 


ben haben. 8 SE 
Am aten hat die Baierſche Prinzeſſin Augu⸗ 


fe, Gemahlin des Prinzen Eugen (Beauhar⸗ 
Rnois) einen Prinzen geboren. 


Auf der Reife nach Friedrichsbafen hatte 
der König von Würlemberg und deſſen Ger 
mahlin auch den Rheinfall 
beſucht. : 
Frau Hendel Schuͤtz giebt jetzt in Karlsra⸗ 


be ihre mimiſchen Darſtellungen. 


Nach einer Trennung von 22 Jahren waren 


die beiden Häupter des Hauſes Heſſen in Darm⸗ 


ſtadt wieder zuſammengekommen. Als der Chur⸗ 
füͤrſt in Hanau wor, befand ſich auch der Graf 


von Gottorp (der vorige Koͤnig von Schweden) 
dafelbſt. 5 f 


Erzberzogin Hermine ward durch daß Gerücht 


veranlaßt, daß den Aerzten eine grohe Vernach⸗ 
laͤſſigung zur Laſt falle. 


zu. Wahrſcheinlich wird die Art den Baum 
fallen, und damit die Wunderkraft erproben. 
Nach der neuen Landſturm, Ordnung Frank- 


fuürts find die Juden von Offizie 


Preußiſchen Nheinlanden werden jetzt 


bei Schafhauſen 


Die genaue Unterſochung des Leichnams der‘ 


Die Mutter umarıme. 
te ihre geliebte Tochter noch im Sarge. 

„Der Erzbiſchof von Wien hatte das an ei⸗ 
nem Baum beim Dorfe Siefering baͤngende Ma⸗ 
donnenbild, von dem man Wunder erzählte, weg⸗ 
nehmen laſſen. Nun glauben Schwaͤrmer dies 
Bild aus der Rinde des Baumes wieder her⸗ 
vor wachen zu ſehn, und Wallfabrer eilen hin⸗ 


Ofſizierſtellen ausgeſchloſſ en 
a Wien, vom 1. Oktober.. 


Der Prälat der Benediktiner ⸗Abtei“ Molk, 
giebt ſich viel Mühe, das Gymnaſtum derſel“ 
ben in Aufnahme zu bringen; er ſchafft den 
Lehrern alle Bücher von Werth, die auf ihe 


Fach Einfluß haben konnen, an, ertheilt armen 


Studenten Stipendien und 13 derſelben völlig | 


freie Verpflegung. 5 

Zu Hermaanſtadt wurden Ihre Majefläten 
von dem Schwiegerſohne des Fuͤrſten der Walı 
lachei, Ban Argicopolo bewillkommt, und der 


Kaiserin einige Geſchenke im morgenlaͤndiſchen 
raten reiſete das 


Geſchmack überreicht. 
Kalſerliche Paar 


Am 
in das Szeckler Land ab, 


wird aber zum 21ſten in Hermannſtadt zuruck 


erwartet. 


In Ungarn hat die Weinleſe begonnen und 5 


wird, dei der durchaus günſtigen Wirterung 


dieſes Jahres, hoffentlich ſehr geſegnet aus 


fallen. 


r- und Unter, 


1 


Ja ſämmtlichen Kaiferl. Staaten iſt die dh 


fentliche Feier des Jubiläums der Reformation - 


verſtattet worden, s 


(In manchen Provinzen des Staats wird 


dies Feſt zum erſtenmal { 
erſt feit Maria Sherefiend 


den, weil in-ipnen 


und verſtaͤrkt worden iſt. In Ungarn und 


Öffentlich. gefeiert wei- 


Zeiten Duldung eingeführt, und die evangelie 
ſche Kirchen⸗Geſellſchaft frei ans Licht getreten 


Siebenbuͤrgen aber hatten die Evangeliſten 
ſchon laͤngſt Staatsbürgerrecht, fo wie auch zu 
Anfange des 17ten Jahrbunderts in Boͤhmen; 


jaͤhrigen Krieges, wieder. In Schleſien er⸗ 


warb Karl der lezte zu Anfange des igten 


Jahrbunderts feinen Glaubensgenoſſen oͤffent⸗ 
liche Religſonsübung.) 3 
Bruͤſſel, vom 3. Oetdber, 
Geſtern Nachmittag hat der Könige das Schloß 
Laeken verlaſſen und ſich nach 
eben. 


dem Haag bir 


hier verloren ſte jedoch ihre Vorrechte, in Fol? 
ge der Ereigniffe beim Ausbruch des dreißig 


r 


Der Erzbiſchof von Mecheln, Graf v. Mean, 


bat geſtern Vormittog den im ſechsten Arti, 


kel des Concordats von 1801 vorgeſchriebenen 
Eid in die Haͤnde Sr, Majeftät abgelegt, 


Folgendes iſt der jetzige Beſtand des rechten 


Fluͤgels der Beſatzungs⸗Armee, der ſich von 


der Maas bis zur Nordſee ausdehnt: 


Ruſſen 


23400 Mann, mit Inbegriff aller Angeſtellten; | 


* 


BL: 2 = — 2 * nr * 

"2 Engländer 22200 Mann, wovon jetzt nur eir⸗ 

ca 20000 Maun Militairperſonen; Dänen, 
Sachſen und Hannoveraner, zuſammen 12000 


„Mann, mit Inbegriff aller Angeſtellten. Je- 


des Regiment bat zwei gut beſpannte Feldſtüͤ⸗ 
cke, und auſſerdem einen aaſebnlichen Reſerve⸗ 
Artilleriepark, und das Brittiſche Korps noch 
überdem eine zahlreiche leichte Artillerie. Der 
Ruſſiſche Befehlshaber bat in den Provinzen 
ſeines Kantonnements die Lieferung einer be⸗ 
—deutenden Anzahl von Equipirungs⸗Gegenſtaͤn⸗ 
den gefordert. 5 
Ein im Haag erſcheinendes Blatt: der Wach, 
ſame, fordert die geſetzgebenden Kammern mit 
folgenden Worten auf, den Prozeſſen gegen die 
Zeitungs ⸗Nedakteure ein Ende zu machen: „Eis 
let, den 
Diel zu ſetzen, oder es iſt um unſer Recht, um 
ünſere politiſche Unabhaͤngigkeit, um unfere 
Nationalehre gefcheben. Jeder Sag wird mit 
neuer Schmach befleckt, mit neuem Frevel, der 
Klagen erregt, die jeder Tag rechtfertigt. Statt 
die Beſorguiß des Volks zu ſtillen, raubt man 
ibm die Freiheit zu klagen, und greift die 
Preßfreiheit, ſelbſt die perſoͤnliche Freiheit an, 
und führt deſto mehr zu ſchrecken ſpecſelle Gr 
richtshoͤfe ein. Eilet daker, Stellvertreter der 
Nation, gegen ſo viele Uebel wirkſame Mittel 
zu gebrauchen, oder bald werden, nach ſt den 
Spaniern, unter allen Voͤlkern die Niederlaͤn⸗ 
der das ſklaviſchſte Volk ſeyn.““ (Wo Zeitun⸗ 
gen in dieſem Tene über Verfügungen der Re⸗ 
gierung reden duͤrfen, ſcheint Preßfreiheit doch 
noch ziemlich rege zu ſeyn.) g 
1 Paris, vom 30. September. 
Endlich, ſagt eins unſerer Blätter, find die 
Wahlen beendigt, und mit ibnen hoffenilich 
die ungeheure Fluth von Flugblättern, die uns 
überſchwemmt. Nie zeigte die Preſſe mehr 
Dyhaͤtigkeit, nie ehat die Flugblaͤtterei (brochu- 
rage) großere Wunder. Jetzt ſey es uns. vers 
goͤnnt, wieder zu Alpem zu kommen. Denn 
wenn die Politik gleich eine ſebr gute Sache 


ſtunden in ſeinem Büreau auf die Stunden 
Re a Morgens bis 5 Uhr Abends feſt⸗ 
geſetzt. . 


5 Die Garde if jetzt uͤbervollzaͤhlig, und ent⸗ 
balt etliche 300 Mann. Die verſchiedenen 
N Staͤmme der Armee ſind ſo eingetheilt, daß 


ne 


ve 


Verletzungen unſers Grundgeſetzes ein 


if, fo iſt ſie doch nicht immer die annehm⸗ 
lichſte . i b 
UAAnſer neue Kriegsminiſter bat die Arbeits, 


zwar mit 


gen 250,000 Mann eintreten koͤnnen. 

Zu Dun nahm eine Geſellſchaft aus den an⸗ 
ſebnlichſten Familien, am ı6ten, in einem Luſt⸗ 
mwäldchen ein Abendbrod. 


zwoͤlfe tranken davon und alle wurden von 
Kraͤmpfen und Erbrechen befallen. Bei der 


wenn es die Umſtände erfordern, binnen 14 Ta⸗ 


‚sin Zwei Herren boten 
dem Frauenzimmer eine verſiegelte Flaſche, mit 
Damenwein, wie ſie verſicherten, an. Ihrer 


Unterfuchung zeigte ſich, daß die Flaſche Spa 


niſchen Fliegen⸗Extrakt enthielt, der die Perſo⸗ 
nen 


genoſſene Speiſe feine Wirkung abgeleitet haͤt⸗ 


te. Die Spender des Damenweins ſind vor 


Gericht geſtellt. 
Aus Italien, vom 24. September. 
Der Prinz von Carignan iſt zu Florenz am 
gekommen, und in dem alten Schloſſe abgetre⸗ 
1 feine Vermaͤhlung wird naͤchſtens vor ſich 
gehen. > 
Als die Braſilianiſche Eskadre durch die 
Meerenge von Gibraltar fuhr, ſchloß ſich die 
dort fie erwartende Oeſtreichſche Fregatte Aus 
ſtria ihr an. Da die Winde auf dem Ozean 
geeigneter ſind, als auf dem eingeſchloſſenen 
Mirtelländiihen Meere, fo hofft der Admiral, 
die Ueberfahrt binnen 30 bis do. Lagen zu 
machen. f ö 
Der König beider Sizilien bat abermals 
verordnet, daß ſich kein Untertban ohne beſou⸗ 
dere Erlaubniß unmittelbar. fole an den heili⸗ 


11075 toͤdten koͤnnen, wenn nicht die eben 


gen Stuhl wenden dürfen, es ſey denn in blo? 


ßen Gewiſſens⸗Angelegtuheiten. Die Bullen, 
Breves und Reſeripte des beiligen Stuhls. 


werden nur dann in dem Koͤnigreiche Kraft 


baben, wenn ſie mit der Koͤnigl. Bewilligung 
verſehen find, und wer ſolche Päbſtliche Er⸗ 


laſſe, denen die Koͤnigl. Zuſtimmung fehlt, bes 


folgen oder in Bollzug ſetzen will, ſoll nach 
den Geſetzen beſtraft werden. Zu 
Die aus Neapel mit den Truppen beimfihr 
renden Oeſtreichſchen Generale wurden dem 
Pabſt voörgeſtellt und ſehr liebreich von ihm 
empfangen. 5 
Vermiſchte Nachrichten a 

In Berlin werden die Geiſtſich en beider 
Evangeliſchen Konfeſſtonen am Vortage des Re⸗ 
formafionsjubelfeſtes, Donnerſtag den 30, Ok⸗ 
tober, in der Nikolaikirche das heil. Abend, 
mahl aus den Händen zweier Geiſtlichen beider 


Konfeſſionen gemeinſchaftlich nehmen, und 
Brechen des Brodes. In den 


Beiſpiel befolgen. 


und man 


Provinzen wird man ohne Zweifel dleſes ſchoͤne 
das Bild, das General Wil 
ſon in ſeiner neueſten Schrift von dem Elende 
der Frauzoſen bei Wilna entwirft. In den 
Spitälern von Wilna lagen 17000 Todte und 
Sterbende, Erfrorne und Erfrierende. Die 
zerbrochenen (broken up) Korper der erſtern 
dienten, die Höhlungen der Feuſter und Mauern 


— Schrecklich iſt 


f zu verſtopfen. In den Gängen des groſſen 


Kloſters allein lagen 1500 Körper wie Blech 


bloͤcke auf einander geſchichtet; als man ſie 


nach und nach auf Schlitten zum Verbrengen 
fortfübrte, zeigten ſich die außerordentlichſten 
Stellungen; faſt Keiner hatte das Anfehen im 
ruhigen Zuſtande erfroren zu ſeyn; jeder ſchien 
in der letzten Handlung ſeines Lebens firirt; 
die letzte Richtung, die er feinen Gliedern ge⸗ 
geben, war feſtgehalten, und die Augen druͤck⸗ 
ten noch die letzte Empfindung aus, Zorn, 
Schmerz oder Bitte. 
waren Menſchen um die brennenden Ruinen 
von Doͤrfern, welche der Wahnſinn ta Brand 
geſetzt hatte, derſammelt, und: zerſtückten und 
aßen die verbrannten Koͤrper ihrer Kameraden; 


Jauſende von Pferde roͤchelten den Lodeskampf 
aus zerfleiſchten Korpern, die man angehauen BEE 

te, um die Forderungen eines Hu 83 lll Se ne > 
Br 5 5 ER Age man: Von dem Königl. Finanzwiniſte 


stillen, der kein Mitleiden kannke. In man⸗ 
chen, Hütten hatten halblebende Menſchen ihre 
eifrornen Körper mit Leichnamen zugedeckt, die, 
durch die Mittheilung tbieriſcher Wärme in 


>= Faͤulniß übergebend , dem Sterbenden wie den 
odten eine gemeinſchaftliche Verweſung berei⸗ 


teten, 


merlich, daß als er, ein achtzigjaͤhriger Greis, 


kurzlich t inen Biſſen Fleiſch zu 8 
kürzlich am Sonoroge einbinden auf den dreißigſten Oktober c., des 


eſſen wünſchte, ſeine Frau ihm dieſe Luͤſtern⸗ 
beit ſcharf verwies. Gleich nachber ſtarb fie, 
- fand unter ihren Plundern 12000 
Gulden baar Geld. Der unverboffte Reiche 
zeigte ſich ſeines Reichthums würdig; denn er 
ſchlich zum Polizei-Kommiſſair, und bat um 
eln Armen⸗Zeugniß, zum Erlaß von 4 Bram 
ken Begraͤbnißkoſten. 5 f % 

Der aͤlteſte Bürger Brüſſels und unerſchoͤpf⸗ 
liche Wohltbäter der Stadt, ausgenommen bei 
groſſer Duͤrre, der Manneke, Piſſe, iſt bei 
Nachtzeit verſchwunden. Dieſen Namen fuͤhrte 


eine kleine bronzene Statue, ein Werk des des 
ruͤbmten Duguednop, und in Brüſſel fo ber 


EZ — 


Auf den Landſtraſſen 


Zu Lüttich lebte ein Altſchuh Troͤdler fo küm⸗ 


liebt, daß als die Franzosen unter eudwig 1. 
fir. weggenommen hatten, ihre Zuruͤckgabe durch 


einen eigenen Artikel beim Friedensſchluß aus⸗ 
bedungen wurde. Vielleicht führen einige Brech⸗ 
ſtangen, die beim Brunnen liegen geblieben, 


auf Entdeckung der Räuber, * 


In Amſterdam und Antwerpen ſollen für 60 
Millionen Gulden Getreide aufgekauft werden; 
daber wird manchen Spekulanten, die auf Kre⸗ 
dit und in Hoffnung reichen Gewinn zu mar 
chen, gekauft hatten, jetzt, da es ans Bezah⸗ 
len geht, und der Abſatz ſtockt, ihr langes Uns 
ſichhalten ſchmerzlich leid thun. ei 

Bei dem neuen Koͤnigl. Saͤchſiſchen Gehei⸗ 
menrath duͤrfen die Untertbanen Beſchwerden 
gegen die Landesbehoͤrden anbringen. Mit den 
ſtändiſchen Angelegenheiten und Stimmenwe⸗ 
ſen behält es bei den bisherigen Einrichtungen 
fein Bewenden, bis am Landtage Bereinfas 
chung der Geſchaͤfte beliebt worden ſeyn wird. 

In Schleſten hatten Marionettenſpieler ſich 
unterfangen, Darſtellungen aus der Geſchichte 


des Erloͤſers zu geben; fie haben dadurch ein 


allgemeines Verbot fo agflößiger Vorſtellungen 
veranlaßt, ee = 


— 


Dez = 
rio iſt der 
Ausfall der am 26ſten v. M. ſtatt gefundenen 
Licitation der Brodroggen- und Fourage Bar 
duͤrfniſſe für die Magazine in den Garniſon⸗ 
Städten des hieſigen Departements nicht ge⸗ 
nehmiget, ſondern eine anderweite Licitotion, 
und zwar für den ganzen einjährigen. Bedarf 
der Magazine, vom 1. Dezember 6. bis ult. 
November 1818 angeordnet worden. : 
Den Termin zu dieſer Licitation ſetzen wir 
Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, auf dem Hiefigen Regierungs⸗ 
Conferenſhauſe an, und laden Lieferungsluſti-⸗ 
ge, die ſich als geboͤrig ſicher ausweiſen und 


f 


10 Procene der Lieferung als Kaution zu des 


poniren vermögen, ein, der Lieltation beizu⸗ 


wobnen, wobei wir im Allgemeinen bemerken 
muͤſſen, daß die Bedingungen, unter welchen 
die Lieferung ſtatt finden wird, ganz dieſelben 
ſind, die der letzten Licitation zum Grunde ger 
legt wurden. nn ee 
Danzig, den 16. Oktober 1817. 
Boͤniglich Preuß. Regierung. 20% 
Erſte Abtheilung. . 
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